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lung durd) die auf die Stangenrichtung DD fenfrecht gezogenen Geraden
B'E' und C”F" dargeftellt werden, während die zugehörigen Wege durch
BE! und bezw. FF" gegeben find. Diefer Dreiedsercenter Fann in der
durch Fig. 630 dargeftellten Form nicht gut anders als auf dem freien Ende
einer Welle A, ebenfo wie die gewöhnliche Kurbel angebracht werden. Man
fan ihm indefjen leicht eine folche Geftalt geben, welche ihn befähigt, auf
einer nad) beiden Seiten fi) fortfegenden Welle angebracht zu werden, ohne
dadurch das Gefeg der Bewegung wefentlich zu ändern. Man Hat zu dem
Ende nur nöthig, den Halbmeffer der begrenzenden Bogen um eine gewiffe Größe
oe = AAı = BB, = CO, größer zu wählen als die Seitenlänge 7 des
Dreied3 ABC, Fig. 631, und die Eden durd) die aus A, B und C be=

fhriebenen Kreisbogen Aı As, Bi Bs, CO, C, von Halbmefjer @ zu begren-

zen. An der Hubhöher wird dadurch,wie
man fich durch eine einfache Betrachtung
leicht überzeugt, nichts geändert, nur wird
die Reibung zwifchen dem Exeenter und
dem Rahmen wegen des vergrößerten
Weges eine vermehrte Arbeit verzehren.
Dagegen wird die Dauerhaftigfeit eben-
falls vergrößert werden, indem nunmehr
der Drud de8 Stangenrahmens gegen
die Cuxvenfcheibe nicht mehr auf einzelne
Punkte B und CO, Fig. 630, concentrirt

bleibt. Das Hier betrachtete Getriebe bil-
det nur ein Glied in einer Neihe ana=

loger Mechanismen, worliber man eine ausführliche Erörterung in Reu-
leaux’s8 theoretifcher Kinematik findet.

Dig. 631.

 

Cylindrische Curvenscheiben. Sn den bisher betrachteten Fällen

de8 Cuvvengetriebes war immer vorausgefegt, daß die Are der Eurvenfcheibe
mit der Are des fchwingenden Körpers parallel fei, Liege die legtere nun in
der Unendlichkeit, wie bei den Stampfern, oder in endlicher Entfernung, wie
bei den Hebelhämmern. Nım fommt aber fehr Häufig der Fall vor, daß diefe
beiden Aren windfchief im Naume zu einander, insbefondere daß fie fenkrecht
auf einander ftehen. Unter diefer Vorausfegung nimmt die Cimvenfcheibe
eine colindrifhe Form an, d.h. die Mittellinie deg Curvencanals ift in einer
Cylinderfläche gelegen, deren Are mit der votivenden Are A zufammenfält.
dig. 632 zeigt ein foldhes Getriebe, wie e8 u. U. bei den Nähmaschinen des
Home’fchen Shftems eine fo häufige Verwendung zur Bewegung des Nadel-
Ichiebers NN findet. Auf der Triebwelle AA ift der Cylinder DE be-
feftigt, in defen Mantelfläche die Führungsnuth FF für die Reibrolle B

8. 165.
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auf dem Ende des Winfelhebels DOB eingearbeitet ift. Diefe Nuth, deren
Breite, in der Richtung der Are A gemeffen, überall diefelbe, nänlich gleich
dem Durchmeffer der Frictionsrolle B ift, wird in ihrem Verlaufe am beten
durch Fig. 632 II verdeutlicht, welche den abgewidelten Mantel des Cylin-

dig. 632.

 

  

 

ders E darftellt. Hierin bedeutet die Cuwwe abed ... g die eben geftredte
Mittellinie der Führungsmuth. Es ift zunächft Klar, daß jeder Theil einer
folchen Führungsnuth, der in einer zur Are A fenkvechten Ebene liegt, der

aljo auf dem Cylinder die Form eines Kreisbogens, und abgewidelt die einer

nit Z, E, parallelen geraden Linie hat, eine Bewegung des fehwingenden
Teils nicht zur Folge hat. Daher werden in dem vorliegenden Beifpiele die
Streden gf und de einer Ruhelage des Hebelendes und zwar in deffen

äußerfter Lage, nämlich der tiefften Stellung der Nadel, entfprechen. Die
Heinere Abweichung dev Curve fed veranlagt eine Seitenbewegung des
Hebelendes nac) Kinfs und Küdkehr deffelben in die Nuhelage d, um durd)
die damit verbundene geringe Exhebung der Nadel die Bildung dev Faden-
Ichleife zu veranlaffen, durch weldhe nun während des Stillftandes de der
Nadel das Schiffchen Hindurchtreten Fann. Die größere Ausbiegung cba
endlich bervirkt das gänzliche Exrheben der Nadel und die Zurlidführung der-
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jelben in den tiefften dem Cirvenpunfte @ entfprechenden Standort. Die
Größe der axialen Berfchiebung des fehwingenden Punktes B erhält man für
Stangen genau und bei nicht zu furzer Hebellänge von BC ehr nahe duch)
die Abftände ee, vejp. bb, der mit ag parallelen Tangenten an die Füh-
tungslinie. Was die Gefhwindigfeit des geführten THeils, alfo der Rolle
B betrifft, jo ergiebt fich von felbft, daß durch irgend ein Einvenelement % 7,
welches gegen die Aremrichtung 1ö unter dem Winfel RTd — Y geneigt ift,
dem Hebelende eine Gefchtwwindigfeit ©, extheilt wird, welche durd) Ti dar-
geftellt wird, wenn %ö die gleichfürmige Gefchwindigfeit » des Cylinder-
umfanges bedeutet. Man hat daher vı — vcotgy.

Was die Yage des Drehpunktes C für den fhwingenden Hebel anbelangt,
jo wird cs fiimmer empfehlen, denfelben in derjenigen zur Are A fent-
vechten Ebene anzubringen, welche die axial gemeffene Entfernung zwifchen
den äußerften Stellungen des Hebelendes in b und a halbirt, um nad) beiden
Seiten diefer Normalebene gleiche Abweichungswinkel zu erhalten. Ebenfo

wird man die normale Ent-
fernung der Are C von der-

jenigen A fo zu wählen haben,

daß die Pfeilhöhe des von dem

Punkte B befchriebenen Bogens
BB, von der Ebene halbirt
wird, welche man durch die
Ure AA parallel mit der Are
© denfen fan.
In welcher Weife die cylin-

drifche Eurvenfcheibe dazır die-
nen fann, einer Stange eine
geradlinige Bewegung zu er-
teilen, läßt das Beifpiel des
Stempelhammers, Fig. 633,
erkennen. Hierbei wird die den

Hammer tragende Stange AB
von der rotivenden Welle CD
mit Hülfe der auf diefer be-
feftigten Scheibe S gehoben,
indem legtere mit einemfchrau-
benförmig gebildeten Gange 7
verfehen ift, welcher bei der

Drehung der Scheibe unter die
mit der Hammerftange ver-
bundene Frictionsrolle E tritt

dig. 633.
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Es ift aus der Figur erfichtlich, wie dev Hammer, nachdem die Rolle G bis
zum höchjften Punkte erhoben ift, frei herabfallen kann.

Ein Getriebe von befonderem Intereffe entfteht aus der colindrifchen
Survenfcheibe durch die Vorausfegung, daß die Mittellinie des Führungs-
eanal8 eine ebene Curve fein fol. Denkt man fi) den Cylinder durch) eine
beliebige, jedoch nicht auf der Are jenkrechte Ebene gefchnitten, fo erhält man
eine Ellipfe, welche als Mittellinie fir einen Curvencanal borausgejest wer-
den fol. €8 fei, Fig. 634, angenommen, daß die Chene BD diefer Elfipfe

Fig. 634.
=’

 

mit dev Normalebene zur Are AA den Winkel BOE — y bilde, und foll
die Eurve.zur Bewegung einer Stange CS dienen, welche in feften, der Arc
AA parallelen Führungen verfchieblich ift. Es ift dann erfichtlich, daß bei
einer ganzen Umdrehung des Cylinders der anfangs in B befindliche End-
punft der Stange von B nad) H um die Größe 2BE — 2rtangy ver
Ichoben, und um diefelbe Größe von ZZ nad) B wieder zuriidgeführt wird,
etiva fo, wie e8 durch eine in O angebrachte Kurbel von der Länge

OF = BG = rtangy

gejchehen witrde, welche mit ihrem Kırcbelgapfen in eine entfprechende Schleife
der Stange CS eingriffe. Es ift auch Yeicht einzufehen, daß die durd) die
elliptifche Nırth der Stange ertheilte Bewegung ihrem Wefen nad, vollftändig
mit der gedachten Kurbelbewegung tibereinftimmt. Denkt man fich nämlic)
unter Fefthaltung des Cylinders die Stange fammt ihrer Führung aus der
Lage BS’ um den Winfel BL AıC, = @ um den Eylinder gedreht, wo-

durch die Stange in die Lage CS geräth, fo ift mit diefer Bewegung eine
Verschiebung der Stange um

BE (Etangy —= Bı O)tangy = r (1 — cosa) tangy

verbunden. Nac) $. 139 ftimmt diefer Ausdruck auch mit der Verfchiebung
einer Stange durch eine Kurbel von der Länge rang y liberein, welche von
einem todten Punkte aus um den Winkel & gedreht wird, vorausgefekt,
daß die Länge der Penkerftange fehr groß ift. Hieraus folgt die oben an-

r
n
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gedeutete Mebereinftinmung des vorliegenden Getriebes mit dem einer Schleifen-
furbel von der Länge OF, — rtang y, deren todte Punkte F, und F; den
Eltipfenfcheiteln B und D entjpreden. Cs ift auch evfichtlich, daß man für
irgend eine Stellung C des Stangenhebels durch) die zur Are AA fenkechte
Gerade CF in deren Ducchfhnitte F’ mit befagtem Kurxbelfreife denjenigen
Pırnft erhält, weldher in feinen Dxdinaten OF), den Abftand der Stange
aus ihrer Mittelftellung und in FF, das Maß fiir die Stangengefehwindig-
feit liefert (vergl. 8. 139).
Daß bei der vorftehenden Betrachtung dev Cylinder feft gehalten und die

Drehung der Stange ertheilt gedacht wide, ift fir den Dewegungszuftand
gleichgültig. ES fommt übrigens in der Praris häufig diefer Fall einer ab-
jolut feftftchenden Führungsfläche vor, um welche nicht eine, fondern ein gan-
38 Syftem von Stangen herum bewegt wird. Ein intereffantes Beifpiel
hierzu liefert die Einrichtung, welche man gewiffen Walzen bei Appreti=
rungsmafchinen zum Zmwede des Breithaltens oder Ausftreicheng der
Gewebe nad) der Querrichtung giebt. In Fig. 635 ift eine folhe Walze

ig. 635.

 

zum Ausbreiten des darüber geführten Kattuns angedeutet. Die in den feften
Lagern Z liegende, dur) die Scheibe 7 gleichmäßig umgedrehte Welle A
trägt drei Scheiben D, deren Kränze mit entfprechenden vechtedfigen Ein-
Ichnitten zur Aufnahme der parallelepipedifchen Latten BC verfehen find, fo
daß diefe Tatten fich in befagten Einfchnitten in arialer Richtung verfchieben
fönnen, am Herausfallen jedoch in geeigneter Weife, etwa duch übergelegte
Ringe, gehindert find. Diefe Yatten find in zwei Gruppen angeordnet, BC
und B, O,, welche von beiden Seiten bis über die Mitte reichen, fo daß die

Stäbe beider Gruppen in dev Mitte einander entprechend überragen. Natir-
fich find die Stäbe gegenfeitig derart verfegt, daß die Linfsfeitigen in den
Zwifchenräumen der vechtsfeitigen Naum finden. Als Cuwvenfcheiben die-
nen hier zwei elliptifche Ninge Z, Z,, welche an den Geftellwänden @ der
Mafchine feftgefchraubt find, und welche von den mit Meberfangklauen ver-
jehenen Stabenden zur Hälfte umfaßt werden. Zufolge diefer Anordnung
werden bei einer Drehung der Are A die Latten beiderfeit einer axialen
Verfchiebung nad) entgegengefegten Seiten ausgefegt fein, da die beiden Ning-

Weisbah-Herrmann, Lehrbud der Medanif. IIL,1. 53
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Iceiben E und E, nad) entgegengefegten Seiten fchräg geftellt find. Daß
daher auf derjenigen Hälfte dev Oberfläche diefer Pattenwalze, auf welcher
die Stäbe nad, außen geführt werden, eine ausftreichende, alle Falten be-
feitigende Wirfung auf das übergeführte Zeug ausgeitbt wird, ift hiernad)
von felbft Far, und e8 handelt fid) nur darum, die Zu= und Abführung des
Stoffes, bezw. die Stellung der Scheiben Z und E, fo zu bewirken, daß auf
dem von dem Stoffe umfangenen Umfange den Stäben eine nad) aufen ge-
richtete Bewegung extheilt wird. i
Das zulegt betrachtete Getriebe mit feftftehender Cirvenfcheibe läßt fich

als eine Umkehrung der votivenden cylindrifchen Cuxvenscheibe, Fig. 634,
anfehen, welches aus Legterer durch Einführung einer zufüglichen Drehung
entfteht, die der Drehung der Are A jederzeit gleich und entgegengefegt ift.
Man fan aus der votivenden Eurvenfcheibe mit fchwingender Stange anderer-
jeit8 noch eine andere Umkehrung daducd) herleiten, daß man dem ganzen
Spfteme eine zufägliche Bewegung ertheilt denkt, welche der Berfehiebung
der Stange jederzeit gleich und entgegengefegt ift. Hierdurch kommt die

dig. 636.

 

 

_ENHIHI

 
Stange felbft in Nude, während die Welle A fowohl einew Drehung wie
einer Schwingung in ihrer Axenrichtung ausgefegt ift. Fiir die Anwendung
dieje8 Getriebes fei als Beifpiel der Mechanismus, Fig. 636, angeführt, wie
ev. bei den in Wollenwaarenfabrifen gebräuchlichen Ratinirmafchinen,  
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au Frifivmafhinen”") genannt, zur Anwendung gebracht worden ift.
Diefe Mafchinen haben den Zwed, die hervorftehenden Wollhaare gewiffer
pelzartiger Streichwollftoffe durch eine frottirende Einwirkung zır Heinen
Gruppen nad) Art von Poren zu vereinigen und erreichen diefen Ziwed da-
durch, daß das Tuch über eine fefte Tifchplatte T Tangfam fortgezogen wird,
während auf der oberen zu vatinivenden Seite eine bewegliche Platte P, die
mit beftimmtern Drude auf dem Tuche Laftet, in eigenthiinlich vibrivende
Bewegung gefegt wird. Sollen z.B. die zu erzeugenden Pöckhen freisförntige
Geftalt bekommen, fo wird die Platte P fo bemegt, daß alle Punkte derfelben
gleich große horizontale reife befchreiben. Dies zu erreichen, wird die
Stottirtafel P durch zwei Stangen BC und BC, bewegt, welche in D und
D; um fefte Kugelgelenfe drehbar find, und welche an ihren unteren gabel-
förnig geftalteten Enden C, Fig. 637, durch Kreisereenter 2 der Welle A
in Schwingungen in der zur Are A fenfrechten Ebene verfegt werden. Die-
jer Mechanismus, welcher feinem Wefen nad mit dem Kreisercenter, dig.
622, übereinftinmt, veranlaßt Schwingungen der Platte P in der zur Zänge
BB, jenfrechten Richtung, nad) welcher and das Zeug fortgezogen wird,
und im Folge diefer Schwingungen allein wirden fi) die hervorftehenden
Wollfafern in Gruppen anordnen, welche ziemlich regelmäßige Querftreifen
auf dem Zeuge bilden. Da aber feft auf der Are A gleichzeitig zwei Ichräge
Scheiben F und F, parallel zu einander angebracht find, welche gegen zwei
Anftoßfnaggen EC, fid) lehnen, die in einer zur Are A parallelen Geraden
(tegend gelenfartig an dem Geftelle AA, der Mafchine fi) befinden, fo er-
fennt man Teicht, wie bei jeder Umdrehung die Are A, welche zu dent Ende

Fig. 637. Fig. 638.

  
in ihren Lagern verfchiebbar ift, in ihrer Yängsrichtung hin- und herjchwingt.
Da auch) die Kreisercenter EE, und deren Stangen an diefer Iegteren Ver-
Ihiebung Theil nehmen, jo kann hievdurd) dev. beabfichtigte Zived erreicht
werden, wie man leicht durch folgende Betrachtung erkennt. Denkt man fich

*) Eine entjprecdende Mafchine war auf der Wiener Ausftellung von der
dıuma Strafofjch in Brünn ausgeftellt.

53*
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nämlich einen Punft, Fig.638 (a.d. ©.), vegelmäßig in Schwingungen von a nad)
bund zurii durch einen Kreisercenter Z, alfo nach) dem Gefege der Schleifen-

furbel, bewegt, fo hat diefer Punkt, wenn die Triebfcheibe von dem todten

Punkte aus um einen Winfel & gedreht ift, fich von der äußerften Lage a
um die Größe ag — r (1 — cosa) bewegt. Wird num gleichzeitig diefer

Punkt durch eine fehräge Scheibe um die Größe de = 2r nad) demfelben
Gefeg der Schleifenfurbel in einer zu ab fenfrechten Richtung in Schwin-

gungen von derfelben Dauer mit jenen nac) ab bewegt, und nimmt man

an, daß der Punkt vermöge diefer Schwingungen in der Mitte O des Hubes
fi) befindet, während er vermöge der Schwingungen nad) ab in einer äußer-

ften Lage a Steht, jo entjpricht einem Dredungswinfel & der chrägen Scheibe
eine Bewegung von der Mitte von ef — r sin. Im Folge der beiden
Bewegungen gelangt daher durd) die Drehung der Are um & der betreffende
Punkt von anad) %k, und da diefe Betrachtung für jeden beliebigen Drehungs-
winfel @ gilt, fo folgt bei der Gleichheit der Schwingungen ab und de die

Bahn des Punktes al3 ein Kreis um CO mit dem Halbmeffer Ca— (dr.
Bei ungleicher Größe der beiden Bewegungen dagegen ergiebt fid) eine ellip-
tische Bahn des Punktes, welche in die Gerade ab vefp. de übergeht, wenn
man bie eine oder andere der beiden Bewegungen zu Null übergehen läßt.

Wollte man andererfeits annehmen, daß der Punkt vermöge beider Schwin-
gungen gleichzeitig die mittlere oder eine äußerfte Lage einnehme, fo findet
man die vefultivende Bewegung in ähnlicher Art durch, die Diagonale #f refp.
hg, Big. 639, dargeftellt. E8 ift aus diefen Bemerfungen erfichtlich, wie die
gewählte Anordnung der Ratinivmafchine in Fig. 636, durch entjprechende

Fig. 639, Veränderung der beiden Schwingungen hinfichtlich
ihrer Größe und gegenfeitigen Stellung eine große

h 5 f Mannichfaltigkeit in der Bewegung der Frottir-
platte P ermöglicht, entjprechend den verfchiedenen
durch die Mode geforderten Appretirungsarten.

a @ p Es bedarf wohl nur der Bemerkung, daß die Größe
der Schwingungen dadurch veränderlidh gemacht
werden fann, daß man die Excentricität der Hreis-
exrcenter und bezw. den Abftand der Knaggen @
von der Are AA veränderlich madt.

Wenn die auf dem Eylinder angebrachte Führungscurve auf einer gewiffen
Strede denfelben Neigungswinfel gegen die Are beibehält, fo nimmt. diejes
Stüd der Curve die Form einer cylindrifchen Schraube an, und veranlaft
bei gleichmäßiger Drehung der Eurvenfcheibe eine geradlinige Bewegung der
betreffenden Stange mit gleichhleibender Gefchwindigfeit. Hierbei fteht zwar
nichts im Wege, diefer Schraube belichig viele Windungen zu geben, jeden-
falls muß aber die Füihrungseurve eine in fich zurlidlaufende gefchlofjene fein,
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wenn bei einer ftetigen Drehung der Scheibe nad) einer und derfelben Nid)-
tung dem fchrwingenden Körper eine dauernde Bewegung ertheilt werden
fol. Um dies zu erreichen, wendet man zuweilen al8 Cimvenfcheibe einen
Eylinder AA,, Fig. 640, an, auf deffen Umfange zwei Schraubengewinde,
ein vechtsläufiged B und ein Kinfsläufiges O, angebracht find, deren Gänge

Fig. 640.

 

einander durchkvenzen. VBerbindet man die Enden diefer Gewinde auf jeder
Ceite BC und B, C, mit einander durch geeignete Cuwen BEC und
B,E, Cı, fo erfennt man, wie ein in die Gerwindegänge eintretender Stift

D bei der Drehung des Cylinders A eine Hin- und hergehende Bewegung
im Betrage BEE, annehmen wird. Diefe Bewegung erfolgt auf der Er-
ftredung der Schrauben BB, und CC, mit gleichmäßiger Gefchroindigkeit,
welche für den Hingang und Nücgang diefelbe Größe hat, wenn die Neigung
der beiden Schrauben gegen die Axe diefelbe ift. Die Gefhwindigfeit des
Ihringenden Theils beim Uebergange aus dem einen Schraubengewinde in
das andere hängt natürlich von der Geftalt der Curvenftüde CB und O,B,
ab, und es geltenbeifpielsweife die fiir die fchräge Scheibe, Fig. 634, ge-
fundenen Beziehungen, wenn man, wie e8 wohl gefchieht, die Schrauben-
gewinde von gleicher Steigung durd) ebene Cuxvenftitce mit einander ver-
bindet. Eine folche ebene Verbindung erhält man in derjenigen Ellipfe, in
welcher der Cylinder durch die Ebene gefchnitten wird, welche durd) die paral-
lefen Tangenten der beiden. Schrauben in den diametral gegenüberliegenden
Punkten CB, bezw. CO) By hinduchgeht. Man wendet das Hier befprochene
Getriebe mehrfach bei gewilfen Spinnereimafchinen zur vegelmäßigen Be-
widelung der Spulen an, indem man den Stift D mit einen die Spule
tragenden Wagen verbindet, welcher auf feften Schienen hin» und zuriid-
gefüihrt wird, damit das immer an demfelben Punkte auflaufende Band in

regelmäßigen cylindrifchen Schichten fich auf die Spule Lege.
Diefes Getriebe findet auch in folher Art öftere Anwendung, daß der

Eurvencylinder ganz feft gelagert ift, und die Drehung dem verfchieblichen
Drgane mit getheilt wird. Fig. 641 (a. f. ©.) zeigt diefe Anordnung, wie fie bei
den Kragenfhleifmafhinen fir Krempelmafchinen öfter gewählt wird.
Hierbei Tiegt die Schraubenfpindel AA unbeweglich, und die gußeiferne
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Nöhre B wird durd) die Niemenfcheibe O gleihmäßig”gedreht. Ein auf die-
fer äußerlich) glatt abgedrehten Nöhre verchiebbarer Schleifeylinder D tritt
mit einemdurc) einen Längenfchlig der Nöhre B Hindurchragenden Stifte in

die fchraubenförntige Nuth des Cmvencylinders A ein, durch welchen die
Schleiffcheibe D zu einer traverfivenden Bewegung veranlaßt wird.

dig. 641.

 

 

Eine intereffante Anwendung macht man von fehraubenförmigen Curven-
cplindern bei den Strefmafchinen fir Flachs und Kammmolle zur Füh-
tung der Nadelftäbe, weldhe das Fafermaterial zu ftügen und den Parallelig-
mus der Faferzu erzeugen angewandt werden. Hierbei find die Nadelftäbe
8, dig. 642, mit ihren Enden in die Schraubengänge zweier Schrauben wie

Fig. 642,

 

AA gelegt, durd) deren gleichmäßige Umdrehung fie Iangfam in der Nich-
tung des Pfeiles c voranbewegt werden. Unter jeder Schraube A Fiegt eine
damit parallele Schraube B, welche von der oberen Spindel A vernuittelft
der Stivmäder AR, in entgegengefegter Nichtung umgedreht wird. Wenn
num ein Nadelftab an das Ende der oberen Schraube A gelangt ift, fo fällt
er bei O, vertical herab, feine Enden werden von den Gängen der unteren
Schrauben B aufgenommen, und der Stab wird durch, die entgegengefegte
Drehung von B in der Richtung des Pfeiles d von D, nach D geführt.
Ein mit jeder dev Schrauben B verbundener Daumen Z faßt dann unter

das Ende des bei B angefommenen Nadelftabs und hebt denfelben wieder in
die Gänge der oberen Schraube A, welche den Stab von Neuem in der  
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Nichtung CC, transportixt. Aud) die oberen Schrauben A find bei C, mit
Daumen F verfehen, um das Herabfallen der Stäbe dafelbft zu fichern. Auf
diefe Weife wird neben einer vollfommenen Parallelführung der Stäbe von
O nad) C, die Möglichkeit erreicht, die Nadeln bei C vechtwinkelig zur Be-
wegung des Fafermaterials in dafjelbe einzuführen und bei C, ebenfalls vecht-
winfelig wieder austreten zu Laffen. Dabei giebt man den unteren Schrauben
meift eine doppelt fo große Steigung als den oberen, um die Anzahl der er-
forderlichen Nadelftäbe zu vermindern.

Bei den ebenen Curvenjceiben erfolgt die Bewegung des Stangenendesin
einer Richtung fenfrecdht zur Are der Curvenfeheibe, bei den cylindrifchen Eurven-
iheiben dagegen gejchieht diefe jchwingende Bewegung parallel mit diefer Are.
Nimmt man an, daß das Ende einer Stange duch eine Curve in einer Geraden
EF, %ig. 643, geführt werden folle, welche mit der Ure A einen fchiefen Winkel
FAA, bildet, jo ergiebt fih als der Ort für diefe Curve diejenige Kegelfläche,

Fig. 648.

        NESEaB
\

welche die Gerade FA bei ihrer Drehung um die Are AA, erzeugt. Zur Ver:

zeichnung diefer Curve hat man fi) in diefem Falle nur den Kegelmantel AF

abgewickelt zu denken, in der abgewidelten Fläche nach den oben befprochenen
Grundfägen die Curve zu entwerfen, und die Mantelfläche wieder auf den Kegel

aufzuwideln. in Beijpiel wird das einzufchlagende Verfahren Har machen. Es

jei eine Stange 88, Fig. 643, in ihrer Richtung fo zu bewegen, dakdas Ende

D dverjelben bei einer Drehung der Are AA, um die Strede EF mit gleic)-
bleibender Gejchwindigfeit Hin- und zurücgeführt wird. Widelt man zu dem
Ende den Segelmantel AP ab, jo erhält man den Kreisfector Off, fo, deiien

Radius Of = AF und deffen Umfang gff, fo glei der Beripherie des Krei-
js FF, it. Macht man ferner noh Oe gleih AB und jchlägt den Kreis-

bogen ee,e; um O, jo muß die gejuchte Curve zwijchen den Streifen. f und e
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gelegen jein. Halbirt man dur) Of, den Wintel FOfs, jo find im vorliegenden
Valle fj, e und ez Punkte der gejuchten Curve, Um die legteren jelbft zu be-
Ntimmen, theile man der geftellten Vedingung gemäß ef, in n gleiche Theile und
ebenjo die Winkel FOf, und f, Ofs jeden in diefelbe Anzahl gleicher Theile. Die
Kreife um O dur die Theilpunfte 9192 ... Ihneiden fi) dann mit den ent-
Ipredienden Theilradien Oh, On, ... der Winkel FOf, und f,Of, in den Bunf-
ten 21%, ... der gejuchten Curve. Derartige Gurvenfegel finden indeß nur jeltene
Anwendung. Für den Fall, daß die Bewegungsrihtung EFF des Stangenendes
die Are AA, nicht jchneiden, jondern zu derjelben windjehief im Naume fein
wirde, fönnte man als Grundform für die Gurvenscheibe dasjenige Umdrehungs-
hyperboloid zur Are. AA, annehmen, dejfen Seite dur ZF gegeben ift. Eine
derartige Ausführung dürfte in der Praxis indefjen faum vorkommen.

Curvenschienen. Wenn man bei einer ebenen oder cylindrifchen
Eurvenscheibe den Halbeffer oder den Abftand der Curve von der Ure un-
endlich groß werden Läßt, fo geht die Curvenfcheibe in eine geradlinig ver
Ihiebliche Schiene über, welche durd, ihre Verfchiebung vernöge ihrer
eurvenförmigen Begrenzungsfläche dem fehwingenden Theile, Hebel- oder
Stangenende gleichfalls eine Bewegung ertheilt, deven Befchaffenheit von der
Natur jener Fläche abhängt. Für den Zufammenhang diefer Bewegung mit
der Geftalt jener Fläche gelten die im Borftchenden entwidelten Grundfäße
ohne Ausnahme. Hierbei Fan natürlich die Bewegung der Schiene, welche
an die Stelle der rotivenden Curvenfcheibe getreten ift, nicht mehr eine ftetig
nad) derjelben Aichtung evfolgende, fondern fie muß eine hin- und wieder-
fehrende fein.

Solche Curvenfchienen finden in der Technik in einzelnen Fällen Ber
wendung, jowohl zur Erzeugung der fchwingenden Bewegung ofeillivender
Hebel, wie auch) zur geradlinigen Bewegung verfehiebbarer Theile, fo z. B.
bei gewiffen Outllohirmafchinen zur Herftellung gerader Guillochirungen
auf Platten, Dofen 2c.*).

Ein inteveffantes BVeifpiel für die Anwendung gevadlinig verfchiebbarer
Euvvenfchienen Tiefert die Einrichtung, welche man bei dem felbftthätigen

Spinnftuhl oder Selfactor zur Anwendung bringt, um eine vegefrechte
Bildung der Köger oder Öarnkörper auf den Spindeln zu bewirken. Diefe
Anordnung ift aus Fig. 644 in den wefentlichften Organen zu exjehen.
Hierbei ftellt W den die Spindeln S tragenden Wagen vor, welcher horizon-
tal zwifhen O und Q ein- und ausgefahren wird, derart, daß bei dev Yus-
fahrt nad) Q hin jede Spindel S ein Fadenftüd F auszieht und dreht, das
bei der darauf folgenden Wageneinfahrt von Q nad) O auf die Spindel ge-
wunden werden muß. Zur vichtigen Lagerung dev Kadenwindungen auf den
Spindeln dient ein tiber alle Spindeln in der ganzen Wagenlänge veichender

*) ©. Karmarjdh, Mechanische Technologie, Thl. L.

 

   


